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Dank hochpräziser Zeitmessung eine Wurfweite von 75 Metern
mit Lichtgeschwindigkeit auf den Millimeter genau bestimmen! 

Die Zeit ist die am genaues-
ten definierte und repro-
duzierbare Größe der
modernen Physik. Auch die
Weitenmesstechnik, die in
Australien zum Einsatz
kommt, beruht auf hoch-
präziser Zeitmessung in 
Verbindung mit Laser-
technologie.

Bei der Laserweitenmessung
wird mittels Quarzkristall-
Schwingungen diejenige
Laufzeit bestimmt, welche
ein Laserlichtimpuls
zwischen der Absprung-/
Abwurflinie des Sportlers
und dem Landepunkt
benötigt. Ein solcher
unsichtbarer „Infrarot-Licht-
blitz“ legt in einer Sekunde
nahezu 300'000 Kilometer
zurück. Den Hin- und Rück-
weg einer Wurfdistanz von
75 Metern schafft er in ledig-
lich einer halben millionstel
Sekunde (0,000’0005 sec).
Doch Temperatur, Luftfeuch-
tigkeit und Helligkeit beein-
flussen die Laufzeit des 
Lichtimpulses. Ein  Laser-
tachymeter von Leica
Geosystems führt unter
Berücksichtigung dieser
Parameter deshalb innerhalb
von 1-2 Sekunden auto-
matisch gleich hunderte 

solcher Messungen durch.
Er errechnet daraus die
exakte Distanz mit einer
Genauigkeit von 2 mm.
Doch selbst diesen Wert
betrachtet die im Leica TCA
gespeicherte Mess-Software
„nur“ als groben Input:
gleichzeitig mit der Schräg-
distanz-Lasermessung
werden auch noch die
Winkel optoelektronisch
genau bestimmt. Die Kombi-
nation beider Verfahren
erlaubt es heute, mit einem
einzigen Tastendruck eine
Wurfweite von 75 Metern
auf einen Millimeter genau
zu bestimmen. Weil sich die
Aufschlagstelle des Wurf-
objektes jedoch nur selten
so exakt definieren lässt,
wird bei den Leichtathletik-
Weitenmessungen generell
auf den Zentimeter gerun-
det.

Bei Wurfdisziplinen aus einem Wurf-
kreis - wie Diskus, Hammer oder
Kugel - wird der automatisierte
Tachymeter LEICA TCA vor Beginn
des Wettkampfes an einem
beliebigen Ort in der Nähe des Wurf-
kreises (K) aufgestellt. Dann wird der
Mittelpunkt des Wurfkreises be-
stimmt (Punkt M) und mittels Winkel-
(Hz 0) und Laser-Distanzmessung 
dessen relative Position (P) zum
Instrumenten-Mittelpunkt. Schon
kann der Wettkampf beginnen: der
Diskus fliegt durch die Luft und geht
im markierten Sektor nieder.
An der Aufschlagstelle des Diskus
steckt der Wettkampfrichter die Ziel-
marke (Punkt Z) leicht in den Boden.
Der Wettkampf-Vermesser richtet das
Fernrohr grob aus und drückt auf die
Start-Taste: nun sucht die Automatik
den Zielmarkenmittelpunkt, löst die
millimetergenaue Laserstrahl-
Messung der Strecke (D) zwischen
Instrument und Zielmarke  (Z) aus,
und bestimmt den Horizontalwinkel
(Hz) zwischen Wurfkreis-Mittelpunkt
(M, Hz 0) und Ziel (Z). Die Software
berechnet daraus nach dem Cosinus-
Satz die erste Wurfdistanz (W), zieht
den Radius des Wurfkreises ab und
rundet auf den Zentimeter. Wenige
Sekunden nach dem Druck der Start-
taste erscheint die gültige Weite auf
den Bildschirmen der Kampfrichter
ohne jeglichen manuellen
Zwischenschritt. Ihre Tastendruck-
Bestätigung genügt zur auto-
matischen Übertragung der Weite 
auf Ranglisten, Stadion-Anzeigetafel
und Fernsehbildschirm. 

Das Laser-Triangulationsprinzip,
nach dem in Sydney die Weiten
ermittelt werden.

Neville J. Thomson: „Einfach fantastisch, 
hier mitgewirkt zu haben!“

Für den Vermessungsinge-
nieur Neville J. Thomson
begannen die Olympischen
Sommerspiele 2000  bereits
1996. Dann nämlich erhielt
seine Thomsons Construc-
tion Surveys Pty Ltd von der 
De Martin & Gasparini den
Auftrag, für die ganzen Fun-
dament- und Betonarbeiten
des Stadium Australia die
Bauvermessungen durch-
zuführen. „Während zweier
Jahre waren zwei unserer
Vermessungsteams hier im
Einsatz, und zusätzlich von
Zeit zu Zeit unsere Qualitäts-
kontroll-Messequipe. Die
Plandaten haben wir mit
unserer Software elektro-
nisch direkt in unsere vier
LEICA TC1010 mit GRM10
Rec Modulen übernom-
men.“ Messtechnisch
besonders anspruchsvoll
war gemäß Neville 
J. Thomson die Bestimmung

der Fixierungspunkte für die
riesigen Stahlträger der
Dachkonstruktionen. Und all
dies unter Zeitdruck auf
einer hektischen Baustelle:
da zählen Zuverlässigkeit
und Genauigkeit. „Sehen
Sie, ich habe schon mit
Instrumenten verschiedener
Hersteller gearbeitet und
meine Erfahrungen
gesammelt – deshalb finden
Sie heute bei uns nur noch
Ausrüstungen von Leica
Geosystems“, sagt Neville
Thomson. Er nahm damit im
Auftrag der Abigroup Ltd
auch beim Bau von Sydneys
Aquatic-Center und des
SuperDome Maß. 
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Unten: Schnelligkeit, Sprungkraft
und Absprungwinkel entschei-
den: im September werden
110'000 Zuschauer und über 5000
Medienvertreter die Ereignisse
im Stadion live verfolgen. Und
Milliarden Menschen werden es
gleichzeitig oder zeitversetzt am
Fernsehgerät tun.   

Weit ausladende Kopftribünen,
spiralförmige mehrstöckige
Zugangsrampen und die elegant
geschwungene grossartige
Längstribünen-Dachstruktur 
prägen das architektonische
Gesicht des Stadium Australia
für den ankommenden 
Besucher. Hier überprüft Neville
J. Thomson gerade die
Positionen der riesigen Beton-
widerlager. Ihre Verankerungen
hat er 1998 messtechnisch
bestimmt. 


